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Auftallend WAar diesem Eucharı- Pfarrgemeinden SOWIe koreanıschen Za Jahrhundert War Koptisch hre
stischen Weltkongreß, da{fß eıgent- Famıiılien Brücken VO der Kongreßat- gemeınsame Sprache, bıs VO Ara-
ıch TSL mıt dem Papstbesuch ın der mosphäre hın den Lebensräumen bischen verdrängt wurde. In diesem
Schlufsphase ıne breite Wırkung iın der koreanıschen Kırche schlagen. Jahrhundert Christen und Mus-
die koreanısche Offentlichkeit hinein Wer sıch auf dieses Angebot lıme zweımal auf natıonaler Ebene 1mM
bewirkte. Für den Papst lıeßen sıch mancher Sprachbarrieren einlıefis, be- „gemeınsamen Eınsatz für die Äägypti-
über 600 000 der insgesamt Z Miıllio- richtete melst über sehr posıtıve Erfah- sche Gesellschaft“. Das Mal ıIn
11  S südkoreanıschen Katholiken runNngsenN. Dıie ausländischen (Gäste - der eıt VO beim Kampt
bılısıeren tür die eigentlıchen Kon- lebten ıne außerst gastfreundliche, dıe natıonale Unabhängigkeıt un:

VO 1im Eınsatz für die Ent-greßveranstaltungen kaum lebendige und selbstbewullßte Kırche.
mehr als | D meılst Mancher Bischoft Staunte, WEn mIt wicklung Ägyptens auf den Gebieten

konkreten Zahlen ontfrontiert wurde. der Landwirtschaft und der Industria-Frauen, dıe in sehr dıszıplınıerten For-
matıonen den Kongrefsveranstal- SO berichtete dıe Gemeinde VO  - Pang lısıerung. Gegenwärtig wırd der arabi-
Lungen teillnahmen und Miıtglieder der Bae-dong, S1€E se1l VO 1987 bıs 1988 sche Nationalısmus ın seiner Verbin-
LWAa 100 Delegationen 4U 5 allen Erd- VO 1375 auf O15 Gläubige ANSC- dung mı1 der ıslamıschen Erneuerung
teılen. Es tehlte VOT allem die Jugend. wachsen, Jährlich würden z 1000 (Sahwa Islamıya) VO  —$ den koptischen
Offenbar WAar 1MmM Vorteld des Kon- Bekehrungen regıstrıiert. Man fejert Christen als ıne Bedrohung und In-
ZTESSECS überlegt worden, eın großes sechs Gottesdienste un: fragestellung ihrer Zugehörigkeıt ZUr

ammelt für den Unterhalt der Ptarreiinternatiıonales Jugendtreiffen mı1ıt dem ägyptischen Natıon erlebt. Der Funda-
Eucharıistischen Weltkongreifß Ver- PIO Jahr den Gläubigen LWa I mentalısmus der islamıschen Erneue-
bınden. Diese dee SCELZLE sıch jedoch Miıllıonen Mark Die Frage nach den rungsbewegung wırd allerdings nıcht
nıcht durch, weıl 838028  — In einem sol- Gründen für den Auf- LLUTr VO  — den Chriısten, sondern auch
chen Jugendtreiffen eın unkalkulierba- schwung der Kırche 1n Südkorea VO  —_ vielen Muslımen in Ägypten abge-
nGS Rısıko für emonstratiıonen un wurde me1lst sehr schüchtern und eIN- lehnt Christen und Muslıme tinden
Proteste sah So verlief der Kongre(ßs 1n tach beantwortet. „Wahrscheinlıic: 1m Eıinsatz tfür die Menschenrechte

un Rechte der rausechr ruhıigen, tradıtiıonellen Bahnen. hegt daran, da{ß WIr Freude 4U S -

Man versuchte durch Begegnungen strahlen und uns gegenseıt1g viel hel-
“  fen meılnte eın Pfarrer.zwıschen Kongrefßteilnehmern und Ya Dialogversuche un

Hemmnıiısse
Hanna tellte iın diesem usammen-
hang die späater öfter wıederholte
Frage, ob dıe Basıs für die Zusammen-
arbeıt zwıischen Christen un: Muslı-

Islam Wo steht die oOhristlich-muslimische INe  — iın gesellschaftlıchen Fragen In
der Jeweıligen Reliıgi0n finden sSEe1
oder sıch nıcht eichter auf eıinen säku-Zusammenarbeıt?
larısıerten Humanısmus der Basıs

Be1 den „Journees Romaınes“ andelt und versuchen zugleich thematısch eın des gemeınsamen Menschseins ohne
sıch eın intormelles Forum auf bestimmtes Problem zwischen Chri- Bezug eıner Religion begründen

Weltebene, das alle WEe1 Jahre Fach- Sten und Muslimen aufzugreıfen. In lasse.
leute des christlich-islamischen Dıia- diesem Jahr autete das Studienthema: Charles Alı Amj)ad, Direktor des Chriı-
logs, Praktiker A4AUS der Seelsorgs- und „Chrısten und Muslıme 1m yeme1lnsa- st1an Study Centre In Rawalpıindi (Pa-
Sozıialarbeit In islamıschen Ländern HS  = FEınsatz für die Gesellschaft“. Es kıstan), untersuchte A4aUS christlicher
und andere Interessierte der christ- sollte darum gyehen, solche Gemeınn- Sıcht dıe Bedeutung der Anthropolo-
lıch-ıislamiıschen Begegnung - samkeıten ın der Praxıs des /Zusam- z1€ für die Problematık des gyesell-
menführt. 7u dem dıesjährıgen ref- menlebens VO Christen und Muslı- schaftlichen Einsatzes. Dabe] zeıgte
ten W/(@) 1 September 1ın Grottafer- HNS  S möglıchst belegen un: die WeIl gegenläufige Tendenzen In der
ata fast 100 Teilnehmer A4US theoretischen Grundlagen phıloso- christlichen TIradıtion auf, die Jjeweıls
Ländern Afrıkas, Asıens, Europas und phischer oder theologischer Art her- den Eınsatz für die Gesellschaft und

auszuarbeıten.Nordamerikas zusammengekommen, für sozıale Gerechtigkeıit entweder
In der Mehrheıt katholische Priester, Das Referat wurde VO  3} dem kop- Öördern oder hemmen. In eıner eher
Ordensleute und Laıen, ber auch tischen Chrısten Milad Hanna gehal- pessimiıstischen Anthropologie —-

Vertreter der protestantischen Kır- LEn der als Polıitiıker und engagılerter scheint das ngagement VO Christen
chen. Die „Journees Romaines“ VCI- Verteidiger der Menschenrechte 1n auf dem gesellschaftlıchen Sektor -
stehen sıch einmal als Intormations- Agypten ekannt 1St. In Agypten leben gyesichts der Dringlichkeit der Sıcher-
börse tür den jeweılıgen Stand der koptische Chrıisten und Muslıme selit stellung des persönlıchen Heıls eher
christlich-islamischen Beziehungen 13 Jahrhunderten Vom nebensächlich, während iıne Optim1-
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stische Anthropologie, die für Welt, vyerade dıe beıden monotheıstischen ıIn sacrıs), einer Gemeinschaft 1n
Schöpfung und Kultur offen SE Religionen Islam und Christentum den Heılıgen Schriften, In Rıten und
diesen Eıinsatz als christlich geboten sıch eher als Hındernisse denn als Gebeten bıs hın ZUur Gemeiinschaft In
erscheinen äflt Ahnliche gegensätzlı- Schrittmacher für gyemeınsame Bemür- der Eucharistie. S1e wehren sıch
che Tendenzen lassen sıch auch 1mM Is- hungen iıne menschlichere Gesell- eın einseltig negatıves Verständnis die-
lam teststellen un spıelen für iıne schaft erwlesen haben Wo Christen SCr GemeLhnsamkeıten als Synkretis-
eventuelle Gemeinsamkeit oder 62 und Muslime 1n eiıner relıg1ös pluralı- 11U$S un betonen, da{(ß echter Dıalog
gensätzlıchkeit ıne yroße stischen Gesellschaft zusammenleben, diese Begegnung mIıt dem Jeweıls He1-

kann dıie Durchsetzung VO  5 Maxımal-Der Muslım Mohammed Lyazghı aus lıgsten eıiner Religion notwendıg -
torderungen, W1e S1€e der „islamısche cheMarokko vyab eınen Bericht über die Staat“ oder die „Christliıche Gesell-christlich-islamische Kooperatıon In Vielleicht den wıchtigsten Teıl der

seinem Heımatland. Marokko War 1M - schafrt“ darstellen, Nu  - Unfrieden Konterenz stellten die Länderberichteund Auseinandersetzungen tühren
0K SG eın relıg1ös pluralıistisches Land, dar. die in ihrer Zusammenschau eın
1ın dem Muslıme, Juden und Christen aktuelles und konturenreiches Bıld des
viele Jahrhunderte mıteinander gelebt Erfahrungen iın Nahost gegenwärtigen Stands des christlich-
haben Der oyrölste eıl der Juden 1St iıslamıschen Verhältnissesun Südostasıen ergaben.
nach Israel ausgewandert, auch dıe Eınen Sondertall bıldet dıie Lage ın IS
7 ahl der Christen 1STt verschwindend rael/Palästina, In den Auseıinan-Dıe Arbeıtsgruppen befaßten sıch mi1t
gering, wobel sıch fast ausschlie{fß- den verschiedenen Dıalogsituationen dersetzungen der Intıtada christliche
ıch Ausländer andelt. Dıie tradı- und suchten nach den Gründen für die und muslımısche Araber sıch gemeın-
tionelle Haltung der Achtung VOT den oft weıtgehenden Unterschiede ZW1- Sa 1mM Wıderstand die israelı-
anderen Religionen un: der Toleranz schen Ländern und Regionen 1n dieser sche Mılıtär- und Besatzungsmacht
1STt aber vielen Punkten eobach- Frage. Be1 aller yrundsätzlichen ber- ınden. Dıie Berichte über diese e -
te  3 Es o1bt ıne Reihe VO Dıalog- einstımmung In der theologischen matısche Polıitik der Diskriminierung
STUDDCNH, vornehmlich VO Akademı- Rıchtigkeıit, als Christen den Musili- un: des Einsatzes VO mılıtärıischer
kern. Auf den Gebieten der Erzıe- 1881  $ ıIn eiıner Haltung des Verstehens Macht gegenüber Zivilısten be-
hung, der Gesundheıitsfürsorge und un Bereıitschaft ZU Dıalog be- drückend und entmutigend. Dıiıe Lage
des soz1ıalen Einsatzes oıbt /Zusam- SCHNCNH, zeıgten sıch doch deutliche 1mM Libanon wurde VO den Vertretern
menarbeit. Auch In Marokko &1bt Unterschiede ın der praktischen Um- dieses Landes ebentalls als reichlich
WAar tundamentalistische islamısche SEIZUNG. Dıie Vertreter A4U S Ägypten, verfahren und hoffnungslos hinge-
Kreıse, die dıe Harmonie den dem Lıbanon und anderen Ländern, stellt. Von einem Bürgerkrieg kann 1m
Relıg1onen beeinträchtigen. Diese Christen sıch VO  —_ Muslımen nter- Libanon 11U  — eingeschränkt geredet
Fundamentalisten werden jedoch auch drückt fühlen, warten den Christen IN werden, da viele ausländische Mächte
VO Muslımen, LWa VO Akademıi- Europa iıne ZEWISSE Dıalogseligkeit Syrıen, srael, Irak, 11UTr die wıich-
kern, Gewerkschafttlern u abge- und übergroßes Entgegenkommen g — tıgsten CeNNECN beteiligt sind.
lehnt Be1i Fragen der Menschen- genüber Forderungen der Muslıme Auch andelt sıch keine Chri-
rechte, VOT allem der Religionsfreiheit auf Anerkennung ıhrer Religionsaus- stenverfolgung, sondern eınen
und der damıt gegebenen Freiheit, die übung VOT. Wenn INa  . sıch schon für durch und durch polıtischen Krıeg MmMIt
Religionszugehörigkeit wechseln, dıe möglıchst große Beobachtung der oft seltsamen Allıanzen. SO wırd der
verweıgert der islamısche Staat Ma- Sharıa des muslimischen Religions- christliche Genera|] Aoun VO  a den Ira-
rokko die gesetzlıche Sıcherung. Hıer für Muslıme In Europa eIN- kern und Saudı-Arabien unterstützt,
beruft INa  ; sıch auf die Erklärung der z  9 dürte INa  ; doch nıcht VO der andere christliche Gruppen finden
ıslamischen Menschenrechte, die VOT Christen 1nDiskriminierung der Unterstützung durch die Israelıis. Sy-
einıgen Jahren VO vielen muslımı- Agypten, dem Sudan In Nordafrika J1en versucht mMIt der Unterstützung
schen Staaten ANSCHOMMEN wurden und VOT allem Saudı-Arabien schwe1- Irans und den Wıderstand vieler
un: sıch deutlich VO  - den als „CUropäqa- SCH Zum Dıalog gehöre U eiınmal arabischer Staaten den Iraum eınes
sch“ und „indıvıdualistisch“ ezeıch- iıne ZEWISSE Rezıprozität. Großsyrien Einschludfß des Liıba-

„unıversalen Rechten“ der UNÖ (GGanz anders sınd wıederum dıe Ertah- 110  5 verwirklichen. Immer mehr
abheben. Liıbanesen kehren dem Land den Rük-

ruNnscCnh VO Christen ın Südostasıen.
Wo Christen und Muslime mIıt ken Dıie Emigratıion VO b Millıo-In den Arbeıitsgruppen, ıIn denen dıe Re-

11C  . Christen und 600 D90) Muslımenferate Jjeweıls 1mM Bezug auf den Kon- Buddhisten, Hındus und anderen Re-
LEXT. der Teilnehmer dıiskutiert werden hat die Bevölkerung fast die Hälftelıgıonen zusammenleben, stellen sıch schwinden lassen.sollten, wurde dıe Frage nach der mehr generelle Fragen des interrelıg1-
Grundlage des gemeiınsamen Eıinsat- Osen Dıalogs. Asıatische Christen Eın posıtıveres Bıld der christlich-isla-
Z65 VO Christen un: Muslımen weıter hen eınen NgCn Zusammenhang ZWI1- mıschen Beziehungen zeıgt sıch auf
besprochen. Es zeıgte sıch dabel, da{ß schen dem Dıalog und einer „Gemeın- dem ındıschen Subkontinent. In Bangla-
ın estimmten Ländern und Regionen samkeiıt 1mM Heılıgen" (communıcatıo desh sınd dıe Christen mMIt 0,3% der Be-
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völkerung HU ıne kleiıne Mınderkheıt, sSten und Muslımen, die sıch neben richtet wurde, eın ökumenisches Gre-
die aber auf dem Gebiet der Entwick- relıg1ösen Fragen auch Menschen- mıum tür Islamfragen auf europäl-
lungshilfe, des soz1ıalen Einsatzes für rechte, sozıale Fragen und menschlı- scher Ebene (sute Öökumenische Z
Erziehung und Krankenfürsorge che Entwicklung kümmern. In Indien sammenarbeit herrscht auch zwıschen
W1€e In der Katastrophenhilfe Großes tinden sıch Christen und Muslıme g.. Studienzentren WwI1e dem päpstlichen
eıstet. Beım Einsatz 1n soz1ıalen Not- meınsam gegenüber den Hindus als Instıtut für islamisch-arabische Stu-

Minderheıten VT Auch WEeNNn das In-tällen o1bt weıtgehende interrelıg1- dien PISAU) 1n Rom und dem Selly
OSse Zusammenarbeıt, gyerade auch mIıt teresse der indischen Kırche 1im Hın- Oak College In Bırmingham.
den Muslımen. In Pakistan hat sıch Am Schlufß der Konterenz stand iıneblıick auf Inkulturation und interrelıg1-
das Verhältnis zwiıischen Christen und Osen Dıalog In Eersier Linıe die Hındus Audıenz In Castel Gandolto, auf der
Muslimen nach dem Tod VO 71ıa und 1mM Blick hat, o1bt doch auch ıne Johannes Paul 1E dıe Bereitschaft der
dem Regierungsantrıtt VO ONAZLY NZ Reihe VO Dıalogbestrebungen katholischen Kıirche ZU Dıalog M1t
Bhutto wesentlich verbessert. Gegen- und -STIUDPCH \ Christen und Mus- den Muslımen, WI1IEe S1e das /weıte NMa
wärtıig o1bt viele Bestrebungen, die lIımen. tikanısche Konzıl und selber be]
Dıiskriminierungen der relıg1ösen verschiıedenen Anlässen ausgedrückt
Minderheiten durch Aufhebung der In Europa o1bt mIıt dem OlInt hätten, noch eınmal bekräftigte un:
Verfassungsänderungen der Zia-Re- Counsıl of “  Islam  9 das gemeınsam VO darauf hinwies, da{fß DU  — tiefe gegensel-
o]erung wıeder rückgängıg der Konferenz europäilscher Kiırchen tige Kenntnis iıne Haltung der Often-
chen. In Pakıstan bestehen viele nNnier- und dem Rat der europäıischen heıt un Achtung bewirken werden.
schiedliche Dıaloggruppen VO  S CHhriı- Bischofskonterenzen (CCEE) einge-

Selbstmobilısıerung der „kleinen“ Natıonen
Dıe Eıgendynamık des sowJetischen Natıonalıtätenproblems
Während,, Glasnost und „Perestrojka A  z den wohlklingend- innerhalb der kommunistischen Parteı alternatıve politi-
sien russıschen Vokabeln ım Westen geworden sınd, z ird ıIn sche Instıitutionen un Organısationen entwıckeln, da-
der Sowjetunion selbst neben der sıch verschäarfenden Wırt- mıiıt keın polıtisches Vakuum entsteht, durch das sıch dıe
schaftskrıse UN. den Unwägsamkeıten der ınnenpolıtischen Getahr eines Staatsstreichs erhöht.
Machtverschiebungen ım Zuge einer ersien Parlamentarıisie-
rungsphase dıe Nationalıtatenfrage ımmer ehr ZU Pro-
blem, das dıe Weıiıterexıistenz der Sowjetunion ıIn ıhrer

Fortschreitende Massenmobilıisierung
be] kleineren un yrößerenheutigen Gestalt fraglich erscheinen Läßt. Dıie Führung UnNTIer

Gorbatschow hat dıe Nationalitatenfrage offensichtlich Natıionalıtäten
terschätzt. Es läßt sıch schwer abschätzen, 701€ $Le $ze durch In den VEITSANSCENC Jahren sınd verschiedenen OrtenNachgeben ın leinen Schritten beı unveränderter Selbstbe- In der Gesellschaft nsätze Z Artıkulation polıtischerhauptung der Zentralmacht ıIn den Griff bekommen bann. Interessen und ZUr „Umgestaltung” (Perestrojka) der (Ge:
Das letzte 7 K-Plenum der das Zanz der Nationalıtd- sellschaft entstanden. Dazu gehören die intormellentenfrage gewidmet WXAaT, mermochte heinen Weg e1iner HO Gruppen, dıe selt 1986 zahlenmäßig rasch zunehmen, der
SUNZ 7ZVELSEN. Kern e1iner parlamentarıschen Opposition 1n Form der An-

terregi1onalen Abgeordnetengruppe” (seıt Julı undDer zentrale innenpolıtische Prozefß ın der SowjJetunion
1STt gegenwärtıig die YOSLON der Einparteiherrschaft. Dıie selt dıe Streikkomuitees IN den Kohlegruben (seıt Julı
SS E bestehenden Machtverhältnisse werden VO  — immer Eın eıl dieser Komuitees hat sıch nach dem Ende der

Streiks nıcht aufgelöst und könnte ZU Kern unabhängı-mehr und ımmer orößer werdenden Gruppen In der (Ge-
SCI Gewerkschaften werden, deren Gründung der Vorsıt-sellschaft nıcht mehr akzeptiert. Dıe wichtigsten Moto- zende des regıonalen Streikkomuitees des Kuzbass, T e)mu-

rCN, dıe diıesen Prozefß vorantreıben, sınd dıe Wirtschafts-
krıse und dıe Nationalitätenfrage. Aber auch Glasnost OTL Avalıanı, öffenrtlich gefordert hat (Moskovskıe LLOVO -

Stl,un die Aufarbeitung der Geschichte verschärten die 1a
gyıtımatiıonskrıse der Parteı, die ZAUE ETSTEeN MalIl öffenrtlich Am weıtesten 1St dıe Konsolıidierung alternatıver polıtı-
mI1t Mıllıonen unschuldiger Opfter iıhrer Herrschaft kon- scher Institutionen bel den nıchtrussischen Natıonen tort-
frontiert wırd. geschritten. Esten, Letten un: Litauer sınd 1erbe]l

Vorreıter und Vorbild.Es wırd für den Fortgang der Entwicklung VO  S gyroßer Be-
deutung se1ın, ob und WI1€e rasch gelıngt, außerhalb und Erster 1073  ete und unübersehbarer Ausdruck der


